
wahren. PESCH nennt iıh daher 1m guten Sinne „konservatıv .
KEine Niederschrift der Iradıtion WAar nötıg, enn zwischen dıe Ereignisse VO  -

einst und der Gegenwart der Leser Wal der jüdische Krıieg, die Zerstörung Jeru-
salems, der T1o0d der Apostel, 1so der radenten der ersten Generation, getreten.

Das S1N: 1U einıge der den JLesern einleitend vorgetragenen Ergebnisse, die
PEsScCH aus der Arbeit mıt dem Markusevangelıum hat. Diıe theolo-
gische Leistung des Markus wird 1m zweıten and dieses Kommentars noch
besonders gewürdigt, WCNNn PESCH un zeıgt, WwI1ıe Markus die Passionsgeschichte
wiedergı1bt und gestaltet,

Kur ıne Neuauflage collte INa vielleicht den Wunsch anmelden, dafß PEscH
uch 1in der Kommentijerung der einzelnen, besonders der Wunder-Perikopen
starker auf die Farbigkeıit, Atmosphäre und Lebendigkeıt der ursprünglıch
mundlıchen Erzählungen aufmerksam machen möchte. [)as wurde se1ne eingangs
dargelegten Worte illustrıeren und ware alles andere als unnötıge Ausmalung.
Aufts Ganze gesehen erweıst sich dieser Kommentar als eın „Geschenk ZUTFr rech-
ten eıt  “ Er vermittelt Freude Markus.

Münster Helga Rusche

Weıisse, Woiliram Südafrıka UN: das Antı-Rassısmusprogramm. Kirchen
1m Spannungsfeld eiıner Rassengesellschaft (Reihe: tudien ZUT inter-
kulturellen Geschichte des Christentums, Herbert ang/Bern 1975;
465 S, SFFr 56,50

Kaum ist bıslang die Wirkung des sogenannten „Antı-Rassiısmus-Programmes“
des Okumenıischen Rates der Kırchen VO 1970 auf dıe Kırchen Südafrikas
1n umfassender, dokumentarischer Weise dargestellt worden W1€e 1ın der VOI-

lıegenden Arbeıt WEISSES, die 1mM Rahmen des Forschungsprojektes „Christentum
1n überseeischen Gesellschaften” 1n den Jahren ITGT entstanden ist un! 1974
VO Fachbereich Theologiıe der Hamburger Universıtät als Dissertation aANSC-
omMmm«en wurde.

Der Vert. stellt dar; W1E sehr einzelne süudafrikanısche Kirchen durch den
erwähnten „Anti-Rassismus-Beschluß” ihr theologisches und kirchenpolitisches
Selbstverständnis iın Frage gestellt und sıch einer eindeutigeren Stellung-
nahme den Rassenproblemen Sudatrikas veranlaßt sahen. Wertvoll WIT: die
vorliegende Arbeıt durch die eingehende Dokumentatıon und dıe vielen wort-
lichen Zitatıiıonen sudafriıkanıscher Zeitungen, Zeitschriften, kırchlicher Verlaut-
barungen und uch einzelner kirchlicher Persönlichkeıten, dıe gleichzeitig einen
Einblick gewähren 1n dıe CNSC Verflechtung der Kirchen mıiıt der süudafrıkanı-
schen Gesellschatft. Verft. geht dabe!1 Von der Behauptung .uS, daifß „1N Südafrika
celber sich auch gute Kenner der Situation nıcht darüber 1 klaren (sind) daß
überhaupt soviel Material, w1e in der vorlıegenden Arbeit herangezogen WCI1I-

den konnte, existiert“ (23  —
Im eil se1nes Einleitungsteils bietet der Vert eiıne geraffte Darstellung der

Entwicklung des Bewußtseins der Rassenproblematik 1m OÖRK, beginnend mıiıt der
Weltkonferenz für Praktisches Christentum 1925 1n Stockholm, un! zeıgt dabe1ı
auf, WwW1e VOL dem Zweıten Weltkrieg uch deutsche Theologen Gedanken des
Rassismus erlegen sıind, während be1 den anderen 1m ORK vereinten Kirchen die
Ablehnung jeder Korm VO  w} Rassısmus un!: Rassendiskriminierung wuchs. Nach
dem Weltkrieg begann sich dıe Aufmerksamkeıt des ORK hauptsächlich auf
die USA un das südliche Afrıka richten, bıs sich der OÖORK nach den Ereig-
nıssen VO  } Lange un!: Sharpeville in der Sudafrikanıiıschen Republiık 1960
konkreteren un: immer schärferen Stellungnahmen die Rassendiskriminie-
NS 1n der Südafrikanischen Republık veranlaßt sah, W as 1961 ZU Austrıtt der



Niederländisch-Reformierten Kırchen Sudafirıkas .us dem Okumenischen Rat der
Kırchen tuhrte. WEISSE zeıgt die Entwicklung der Stellungnahme des OÖORK ber
die einzelnen Stationen Neu-Delhı 1961), Rochester 1963 Enugu 1965 Genf
1966 Uppsala 1968), Notting-Hill 1969 bıs ZU Beschlulfß des KExekutivaus-
schusses VO: 1970 1n Arnoldshaın ZU Programm ZUT Bekämpiung des
Rassısmus auf, der den „Plan elines ökumenischen Programmes ZUT Bekämpfung
des Rassısmus” VO  — Canterbury 1969 aufgri un VO Zentralausschufß des OÖORK
1n Addıs Abeda 1971 bestatigt wurde. Der Arnoldshainer Beschlufß beinhaltet
einen Teilbeschlufß des Anti-Rassısmus-Programms des ORK un sıeht finan-
zielle Zuwendungen fuüur sogenannte „Befreiungsbewegungen” in aller Welt VOTLT.

Von den genannten „Befreiungsbewegungen” hatten iıhren Sıtz 1n Afrıka,
un! ZWaT mıiıt einer Ausnahme 1m sudlıchen Afrıka. Keine der unterstutzten Be-
WESUNSCH befindet sıch 1n der Suda{ifriıkanıschen Republık selber. Unterstützung
erhalt jedoch auch die AQAUS Sudatrıka 1m xıl befindliche Bewegung „Afrıcan
Natıonal Gongress”.

In einem ausgedehnten, dokumentarısch gut belegten Ziweıten eıl bringt
WEISSE dıe Stellungnahmen der sudatfrıkaniıschen Regijerung, der Parteijen un! der
Presse auf das „Anti-Rassismus-Programm” des ORK und stellt die Haltung,
Verlautbarungen un!' Kinstellung der einzelnen Kirchen dar Der katholischen
Kirche halt der Autor zugute, daß S1Ee durch die Wortwahl „Antikoloniale Bewe-
gungen“ für die ın Sıudafriıka mıiıt „ JLerroristen” bezeichneten Befreiungsbewe-
SUNSCH einer Versachlichung der einsetzenden Diskussion beigetragen habe
erft. zeıgt auf, W1C das „Anti-Rassiısmus-Programm” 1n Suüdafrika dıe Diskus-
S1017 ber Gewalt un: Gewaltlosigkeit angeregt habe, dafß seıther immer mehr
Aufmerksamkeit uch der „schweigenden Majorität”, den schwarzen Sudafirika-
I  1, gewıdmet werde, un: schließt mıt einer Darstellung des Artikels „Die
Skeiding vun dıe Wee“ VON BEYERS NAUDE, 1ın dem dieser als Folge des
„Anti-Rassismus-Beschlusses” ine dreifache Entiremdung darstellt dıe Ent-
iremdung zwischen Suda{irıka un! der Außenwelt, die Entfremdung zwischen
den „englischen” und den aftrıkaansen (Buren-)Kirchen und schließlich 1ine
immer größer werdende Kluft zwischen schwarzen un: weißen Sudafifrıkanern.

In einem kurzen Schlußteil zeıgt der Verf.,; W1e sehr geschichtliche Entwick-
lJungen die süudafriıkanischen Reaktionen auftf den „Anti-Rassismus-Beschlufß“ des
ORK verständlich machen, un! schliefßt mıt eıner knappen Darstellung der nach
1970 einsetzenden Bewegungen „BlacR I heolog y“ un: „Black Gonscı10usNnNesS“ ,
die 1n der Erkenntnis gipfeln: „Es ist 1U eıt tur den schwarzen Mann, den
weißen Mann christianisıieren und humanisieren.“

FKingehende inhaltliıche Zusammenfassungen nach Hauptteilen machen das
Lesen dıeser Dokumentation einftach un!: iragen der sehr wertvollen Über-
sichtlichkeit der vorliegenden Arbeıiıt be1i Der ausgedehnte eıl „Anmerkungen
und Literaturverzeichnis“ (237 bıs 465) tragt dazu bel, dafß die Arbeıt VO:  e

WEISSE eıinen hervorragenden Dokumentationswert erhalt.
Knechtsteden Johannes Henschel GSSp
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